
lungen, Botschaften un Verheißunéen enn-
zeichnet den Werdegang des homo mobıilis, der
1in diesem Artıkel näher betrachtet werden
soll Auf der einen Selite x1bt CS dıe klassı-
schen, prototypıschen Pılgertradıtionen WI1e
die großen Wallfahrten ach Jerusalem in
Israel (von Juden, Chrısten un Muslımen);
ach Rom in Italıen (von Chrıisten); ach
Mekka In Saudı-Arabıen (von Muslımen);
ach Jeiron in Israel (von uden) ach Ise 1n
Japan (von Vertretern des Schinto1smus); der
ZU Berg Wu-t'a1 1n Chına (von Buddhıisten).

Davıd (Carrasco Auf der anderen Seıite S1bt CS Hunderttausen-
de VO  — anderen okalen der regionalen Wall-Dı1e auf elne heıilıge Reise fahrtsorten auf der SaNzZCH Welt un ber alle
rel1ıg1ösen Tradıtionen verstreutgehen Dennoch scheint 6S ein allen zugrunde l1e-

Formen und Vıelfalt der Pilgerschaft gendes Grundmuster geben, eine allgemeın-
gültıge Morphologie der Erfahrung un der
Ausdrucksweise, dıe diese unterschiedlichen
Pilgerschaftstradıtionen mıteinander verbın-
det Angesıchts der Vielfalt der Wallfahrten ist
CS sinnvoll, eine gedanklıche Unterteilung in
rel Entwicklungsstufen vorzunehmen (Tren-Dıie Erfahrung un die Erscheinungsformen

des sıch auf eine heilıge Reise Begebens hat NUNg VO SIALUS qUO, Übergang ber eine
die Bildung und die Erneuerung der soz1alen Schwelle. und Regeneratiıon und Rückkehr ZUT

gesellschaftlıchen Verantwortung), dieOrdnung die Menschheitsgeschichte
hindurch und in allen Teılen der Erde begleı- z1aler un spirıtueller Erneuerung führen. Im
tet. IDER Bedürfnıiıs des Menschen, sein Zuhau- folgenden sollen ]) die Morphologie VOIN

verlassen, eiınen heilıgen Ort Wallfahrten un dıe Vielfalt VOIN Wallfahr-
ten untersucht werden, wobe1l eindrucksvollereisen, mıt heilıgen Wesen 1n Kontakt

LWEeLEN; körperliche un spirıtuelle Heılung Beispiele A4US verschıedenen Weltrelig1onen
erfahren und Wıssen erlangen und Berücksichtigung finden werden. Auf diese

We1ise wırd deutlıch werden, W1€e Verschieden-das Leben stellt eine funda-
mentale Dimension des relıg1ösen Lebens dar. artıgkeıt und Ahnlichkeit das menschlıche
uch wenn CS manchmal in Opposıtion ZUI Trachten danach, Zugang den heılıgen
theologischen un kırchlichen Autorität Quellen des Lebens un der spırıtuellen Br-
TINOMMeEeN wırd, stellt das Pılgern heilıge erhalten, ausmachen un bere1-
(Orte (Erscheinungsorte, Geburtsorte, Grabstät- chern.
ten, Höhlen, Berge, Reliquienschreine) eıne
kontinuterliche Manıtestation aller Reliıgionen
durch dıe Geschichte dar. Dieser Pılgeraspekt Def/l blauf der Wallfahrt
des menschlichen Lebens wırd 1n dem tibeta-
nıschen Wort reflektiert, das I1a  - ZUT Bezeich- 1ne der ertragreichsten Untersuchungen ber
Nung für ein lebendiges Wesen, menschliıch den Verlauf VO  —$ Wallfahrten wurde VO  — dem

Anthropologen Vıctor Turner angestellt. Seineder nıcht-menschlich, benutzt, nämlıch «g7' E Studıie afrıkanıschen, mexı1ikanıschen, 111U$-ba»‚ Was wörtlıich übersetzt «einer/eine/etwas,
der/dıe/das seht» he1lst lımıschen, christlıchen un anderen Pılger-

1ne emerkenswerte Vıelfalt VO  . Zielen schaftstradıtionen macht deutlıch, da{ß®
vieler Unterschıiede gleichzeıtig auch eine 1el-un Beweggründen, Bıldern un Symbolen,

Strecken un Gebieten, Wundern un He1- zahl VO  ; Gemeinsamkeıten exIistliert. Anhand
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der weıitverbreıiteten Grundzüge VO  S} W.allfahr- die Pılger ach und ach C116 Loslösung VO  _

ten ält sıch ZCIECNHN da{ßs fast alle Ausprä- der Übereinstimmung IT allgemeınen Nor-
ZUNgsCH VO  a Pılgerschaft übereinstimmend Inen un erleben manchmal CinN tiefes un

Weıse dre1 mıteinander verbundene kollektives Gefühl für Humanıtät das dıe
tadıen aufwelisen dıe Irennung VO  — Suche ach un dıie Gegenwart
räumlıchen soz1lalen un psychologıischen $IA- heilıgen Ortes (Gottes und Geilstes entweder
[US auUuO und den Übergang (srenz- einschlıe(t der durch SIC wırd Auf
oder Schwellenbereich un C1MN Gefüge VON dıe verschıedenen Formen der mMmuniıta
oz1alen Bındungen innerhalb derer sıch CIMNGE wırd Stelle ausführlich Yl=-

Theophanıe Diese Theophanıe resul- CI werden Zunächst sollen jedoch das Stad1-
tiefen Gemeıinschaftsgefühl das der Irennung un: die Erfahrung der

den Pılger normalerweıise azu führt 3) sıch Liminalıtät betrachtet werden
als ein verändertes erneuertes menschliches
Wesen LICU dıe Gesellschaft einzufügen.
Unter Bezugnahme auf die älteren Untersu- Der Prozefs der Irennung
chungen des belgischen Völkerkundlers Ar-
nold Van Gennep richtete JIurner Auf- Im allgemeınen entscheıden sıch Menschen
merksamkeıt besonders auf die ZWEe1TEe Stufe die C1MWE W.allfahrt unternehmen bewußt da-
der Übergangsrıten das tadıum der 1M1- sıch VO soz1alen un spırıtuellen SIALUS
nalıtät der den Zustand sıch für die Dauer quUO lösen IBIG Kraft durch dıe S1C 1E

längeren Zeıtspanne auf 1AaUM- ben werden reicht VO  — chmerz Erschöpfung,
lıchen soz1alen und spırıtuellen Schwelle Hoffnung bıs unzählıgen anderen Motfti1-
befinden WIC Pılger er oft beschreiben In VEn Diıese geographische un gesellschaftlıche
SC1HNCIN Artıkel «Pılgrimages 4S Socı1al Proces- Irennung wırd oft durch das Ablegen

schreıibt CT Gelübdes, Versprechens (Dromesa), der
«Fın Jımen, 1ST natürlıch wörtlich übersetzt durch dıe Eınhaltung Verpflichtung, das

Ce1INeE Schwelle> Vom Standpunkt des o]äu- Zuhause verlassen un heilıgen
bıgen Menschen Adus gesehen stellt auch l (Ort 1CeISCH symbolisıert Hia  s dıe Iren-
Wallfahrtszentrum CANE Schwelle dar NUung VO  — Hause VO soz1alen Status un
(OIrt un CAiNE eıt annerhalb un außerhalb VO Alltag Onül freiwiıllıg der oblıgatorısch
der Zeit> un WIC das Zeugn1s VON vielen auf sıch CT ruch mM1t dem soz1ıalen
Pılgern der verschıedenen Relıg10nen beweılst un spirıtuellen SIALUS quUu 0 1St jedem Fall
hofft solch Can gläubiger Mensch darauf. ort unerläfßlıch DIiese Irennung ann sıch SYIN-

bolhaft auf vielerle1 Weılse außern 7 B da:dıe direkte Erfahrung der heilıgen unsıchtba-
DE der übernatürlichen Ordnung 1119- durch daß 119a  —_ Namen
chen entweder der materıjellen Orm dıe üblıche Kleidung ablegt SC1INECIN

wundersamen Heılung der der immaterı1el- etzten Wıllen der das Testament abfa{ft sıch
len Weıse innerliıchen Veränderung des das Haar abschneiden älst der CIM CU«C

Gelstes der der Persönlichkeit >> Sprache spricht Der entscheidende Punkt 1STt
TIurner fand heraus da{fßs sıch dem da{fß dıe Wallfahrt damıt beginnt dafß INan

Schwellenstadıum der Pılgerschaft C1iNC starke sıch VO  —_ SCEIMNMEIN SOnNstigen Leben «abhebt»
und spezıfische Oorm der soz1ıalen (GGeme1in- Eın anderer Aspekt der das Stichwort Tren-
schaft die GT als COMMUNILAS bezeichnete HUHS bezug auf das Thema Pılgerschaft
Communitas bedeutet Beziehungen zwischen beinhaltet 1ST dıie Lage vieler WCI1N auch nıcht
Menschen «dıe mıteinander rıtuelle Wand- aller Wallfahrtsorte außerhalb VOIN Zentren
lungen durchmachen» durch die S1C e1in des städtischen Lebens Das bedeutet da{s das

Gefühl VO  S Intımıtät un: Gleichheit Wallfahrtszentrum VO polıtıschen soz1alen
C1MN «Ich Du-Bewufßtsein» erleben «Communı1t1- und kulturellen Zentrum 1St Das
tas 1STt spontan unmıttelbar konkret undıf- wırd besonders Beıispıel VON Zentralmex1-
ferenzlert egalıtarıstisch direkt nıcht O- ko deutlıch sıch dıe bedeutenden Pılger-
nal )>3 Im Proze( der Limiıinalıtät erreichen zentiren das der Jungfrau VON Guadalupe
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1ın Tepeyac, das Pılger AUN der SAdNZCI Welt Iurner bezeichnet dieses Eıngehen VO  - Bın-
anzıeht, un das VOIN Unserer Lieben Al dungen als COMMUNIEAS un beschreibt reı
VO  — Zapopan 1n der ähe VO  — GuadalaJara, Arten VO  . communlıtas, dıe 1M Kontext mi1t

dem Pılger AUS vielen Teılen Mexıikos kom- Wallfahrten auftreten können. Dıie Oorm
MCN, un das VO  —_ Unserer Lieben TAau VON 1st dıe exıstentielle der COMMAUNILAS. Es
Ocotlan 1ın Tlaxcala, alle der Peripherie der ist die ungeplante, intens1ive, dırekte un tOTa-
stark bevölkerten Gebiete VO  - Großstädten le Konfrontatıon VO  — menschlichen Persön-
un Städten befinden (oder sıch zumındest lıchkeiten, dıe sıch auf einer Pılgerschaft be-
ursprünglıch ort befanden)“. Eın ähnlıiches finden. Omente spontane_r communıtas sınd
Grundmuster, viele Wallfahrtsorte VO  - den eher mıiıt «happen1ngs» als mıiıt vorgeschrıiebe-
Stadtzentren trennen, findet sıch auch 1in NCN Rıtualen vergleichen un rufen eın
den meılisten ZUT eıt populären katholischen kurzfristiges Gefühl der tiefen Freiheit VON

Wallfahrtstraditionen Europas, einschließlich soz1alen Normen un Voreingenommenheıten
der Wallfahrtsstätten ın Lourdes, Fatıma, un Bewulßfstsein kollektiver Identität
Tschenstochau, La Salette un: Oostacker. Wıe hervor. Pılger, die dıe Musık der dıe Stille
spater och deutlich werden wırd, führen vIie- VO  > Wallfahrten, die Erfahrung der Gleich-
le W.allfahrtstradıtionen dıe Menschen Re- heıt, dıe Erschöpfung un vielleicht dıe (3€-
lıquienschreıine un Tempel ın den Bergen fahren der Reıise erleben, erfahren vielleicht
un in anderen Landschaftsformen, dıe Hun- diese Art der communıtas. Dıie COINN-

derte VO  z Meılen VO  an der nächsten menschlı- munıtas tragt oft ZU Wunsch ach einer
chen Ansıedlung entfernt EetWAaS stärker organısıerten Wıederholung beı,

und daraus entsteht der zweıte 1Iyp der COM-

munıitas, als nNOrMAalıvVE COMMUNILAS bezeichnet.Scbwellene;fabrung und COMMUNIEAS uch WECNN sıch Dıinge WI1e das Eıngehen VON

Bındungen, die Gemeininschaft un dıe rel1-
Nachdem der Pılger einmal se1n. Versprechen x1ÖSE Erfahrung auf Wallfahrten spontan C1I-

abgelegt un sıch symbolısch un 5COBTA- eignen, sınd S1e mafigeblıch VO  — der normatı-
phısch gelöst hat, trıtt er/sıe ein iın dıe Erfah: AA AR communıtas gepragt. Normatıve u_

I1UuNg des Flıefßsens, der Veränderung, un sıeht nıtas meıint dıe Organısatıon VOIN Hılfsmuitteln
sıch Landschaften, ungewohnter Ernäh- (Transport, Nahrungsmiuttel, Unterkunft, L1-
LUNS un Essensgewohnheıten, andersartıgen turg1e), dıe dıe Pılger benötigen, weıter-
Vorstellungen, fremden Menschen, Gefahren gehen können, Erfolg haben, kom-
un: Unsıcherheıiten ausgeSsetZtL. Dıie Welt wırd munıizıeren, un das alles miıt einem Be-

einem größeren Ott der Gefahren, Neuhe!1- wufstsein für kollektive Zıiele 1m Kopf. Dı1e
ten un ein wunderbares Potential für Wallfahrt mu{ der Tradıtion entsprechend
Freundschaft 1ın sıch bırgt Wıe TIurner be: vorausgeplant werden, die Teilnehmer mussen
merkt, vergrößert der Schwellenübergang dıie den Anforderungen der Vorbereitung eNTISPrE-
Chancen für Bındungen Menschen un chen, der Zug mMu organısıert werden, Ge1lst-
ebenso für Bındungen heıilıge Kräfte. Eın lıche oder Führer mussen die Pılger anwerben
wıichtiges Beıspıel für das Iımınale Fließen stellt un auswählen, Hospize entlang der Reiserou-
dıe hiıinduistische Tradıtion des Betretens he1 mussen ausgesucht werden, Lehrer mussen
lıger Rsetras (Gebiete) dar, die Wälder, Gehölze ZUT Verfügung gestellt werden, ANSCINCSSC-

nenN Unterricht ermöglıchen, un schlıefß-der Bergregionen umfassen. Dıiese Gebiete,
durch dıe die Wallfahrtsstrecken verlaufen, ıch mu{ eıit für entscheıidende Omente der
werden VO  — Gottheiten bewohnt, die Jagen, Erleuchtung, ZU Ablegen VON Gelübden,
kämpfen un mıteinander: Spiele‘ machen. ZUuU Gebet un für dıe Anbetung Wall:
«Das Pılgern durch heetras ist gleichbedeutend fahrtsort freigehalten werden. Dieser Sınn für
mıt der Teılhabe der Erfahrung des Heıli- geordnete Bewegung spiegelt sıch in der t1be-
CN selbst.» > Man trıtt eın 1n un bındet sıch tanıschen Bezeichnung für Wallfahrt, —

die OUrte, Handlungen un Abenteuer der skOr», wıder, WasSs wörtlıch übersetzt «das Her-
Götter. umgehen u heılıge Orte» bedeutet, das
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Nachvollziehen eıner vorgeschrıebenen he1lı- Dıie Verschieden heıit TION Wallfahrten: Beispiele
SCI1 Kreisbewegung. Wenn INa sıch dem he1- AUS$S den Weltrelig10nen
lıgen Ort nähert, Ööffnen diese normatıven
Rıchtlinien den Pılger für eine direkte Wahr- «Meıine Wallfahrt erweıterte meınen Horizont.
nehmung der spırıtuellen Kraft des Ortes und Sıe segnete miıch miıt eliner Erkenntn1is.»
für eın t1efes Bewuftsein davon, dieses Erleb. (Malcolm ach seliner Wallfahrt ach Mehk:
N1ISs mıt den Mıtpilgern teılen. ka

Manchmal verändert sıch das Leben einesEıner der eindrucksvollsten Aspekte der Pıl
gerschaft besteht darın, daß das C Be- Indiıyiduums VO  — Grund auf, un oft erlebt
wußtsein VO  z der zwischenmenschlichen (Ge- dıe Gruppe der Pılger ein t1efes Bewulßlstsein

menschlıicher un soz1aler Solıdarıtät. Dasmeı1inschaft einerseıts un der Gemeinnschaft
zwıschen Menschen un ıhren GöÖöttern ande- ann iın einer Psychologıe, einer
rerselits in Symbolen un Bıldern ZUuU Aus- Weltanschauung un einem erweıterten Be-
druck gebracht wıird Turner bezeichnet 1es wußtseın dafür resultieren, WeTl dıie eigene >als ıdeologısche COMMUNLLAS, als dıe «utODI- z1ale un spirıtuelle Gemeinschaft pragt.
schen Modelle der Entwürfe VOINN Gesellschaf- 1ne der nachhaltıgsten un bedeutendsten
ten, VOIN denen ıhre Verfasser annehmen, da{ßs Pılgerreisen, dıe VO  —$ einem einzelnen Men-
s1e die optimalen Bedingungen für eine eX1- schen in der etzten eıt nte  me WUIlI-

den un Aufschlu{(ß ber dıe Vıelfältigkeıt,stentielle communıtas veranschaulıichen oder
darstellen». Dıe ideologische communıtas Morphologıe un den Eıinfludfß VO  e Wallfahr:
ann sıch 1n Form VO  ; heilıgen Schrıiften, ten 1im allgemeınen' 21bt, ist dıe VON Malcolm
Gedıichten, Manıfesten, Gemälden der X, der sıch fortan El-Hayj Malık El-Shabazz
1n sroßen architektonıschen Gebäuden AU- NnNannte un seine rassıstische Weltanschauung
ern un bringt iıdealtypısche Bilder VO  S NCU- radıkal veränderte. Der Bericht VO  ; se1iner

soz1alen un spiırıtuellen Beziehungen ZUuU Wallfahrt ermöglıcht einen flüchtigen FEın-
Ausdruck. Als Beispiele gelten dıe zahlreichen blick 1in die menschlıche un kulturelle Ver-
Bılder VO  z der Jungfrau Marıa, dıie Heılung, schiedenheıt ınnerhalb einer Wallfahrtstraditi-
Vergebung und Liebe für die Gläubigen bereıit
häalt Eın besonderes Beıispıiel 1st das heıilıge Malcom X, der dem Namen Malcolm
Bıld der Jungfrau VO  S Guadalupe in Mezxıko, Little geboren wurde, hatte bereıits während
das mıillıonenfach reproduzıert worden ISt, seiner eıit 1mM Gefängnis eine tiefe Ver-
und, W1e eın Pılger selbst, in Autos, Bussen aänderung se1iner Persönlichkeit und Weltan-
un als Tattoo durch Mexıko, Lateıin- schauung durchgemacht, als dıe «Natıon des

slam» seın Leben VO  - dem elnes Diebes 1b-amerıka und die Welt 1mM Umlauf 1st. In
der buddhistischen Tradıtion kommt dıe 1ıdeo- wendete un ıihn zum Prediger Malcolm
logısche communıtas 1n den Bıldern VOoN Ava- konvertieren l1edis, dem zweıiteinflußreichsten
lokıtesvara Z Ausdruck, einem bodhıiısattva schwarzen Muslım 1in den USA Er verinner-
des unbegrenzten Miıtleıids, dessen Gesıicht 1n lıchte dıe konzentrıierte, starke, aber provinzı-

elle un rassıstische Weltanschauung der «„Na-Gemälden (mıt elf Köpfen, dıie den alles SC-

henden Herrn repräsentieren) erscheınt, un tıon des Islam», bıs sıch ein Bruch mıiıt Elyah
1in Skulpturen, dıe überall verbreıtet sınd, da- Muhammad, dem geistlıchen Führer der
mıiıt Pılger auf der SANZCH Welt kommen und Gruppe, abzeichnete. Wiährend dıeser Krıse
s1e besuchen un: sehen können unternahm der Prediger Malcolm den

Auf besonders relıg1ösen Wallfahrten EWE- «Hajj»‚ eine der fünf Säulen des Islam, den
CIl sıch die Pılger räumlıch der 1n ıhrer wichtigsten relıg1ösen Pflichten der muslım1-
Vorstellung auf eıne heilıge Quelle der Uu- schen Relıgion. Eın Islamexperte beschreıbt
nıtas [)as ermöglıcht den Pılgern, letzt- den Hayı folgendermafsen:
endlich ach Hause zurückzukehren un der «Der Hayı gebietet dem Gläubigen, leibhaf-
täglıchen Routine un den Unbilden des e t1g A heilıgen Zentrum (dem Heılıgtum in
ens mıt einem Bewulßfstsein VO  — Sınn Mekka) reisen, W  9 W1€e die Muslıme o]au-
und Hoffnung begegnen. ben, dam un Eva gelebt haben, Abraham
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un se1n Sohn Ismael die aAba als erstes oleiche Aufrichtigkeit W1e be1 den schwarzen
Gebetshaus für den Eınen Wahren (Gott e_ afrıkanıschen Muslımen dUu>S Nıger1a, dem Sıa
aut haben, un Muhammad oft dıe St1m- dan un dUus$s Ghana.»?

Z Salat (dem obligatorischen muslımı- Es >1bt eine endlose Zahl VOIN Wallfahrten,
schen Gebetsdienst, der üunfmal täglıch VCI- die verschıedene Arten VO  — communıitas un
richtet werden mufß$) erhoben un wohın CI G Psychologien veranschaulıchen. Zu den
se1ine Miıtgläubigen geführt hat, auch WenNn s1e herausragenden Beıspıielen, die das Ausma(fs
brutal verfolgt wurden, weıl S$1C sıch 1m Gebet VO  — Pılgerschaftstradiıtionen deutlich machen,
un Lob (Gottes Boden warfen.» ®© gehören dıe hınduistische Wallfahrt ach Be-

Tatsächlich unternehmen Jährlıch ber dre1 Nn  9 die katholiısche Pılgerschaft ach Com:-
Miılliıonen Muslime den Hayı ach Mekka un postela un die außere un innere Pılger-
folgen einer komplizierten Abfolge VO  D} Pılger- cschaft 1n Asıen.
pfaden 1ın un zwıschen den tädten Mekka
und Medina. Es x1bt bestimmte Tore, Eın-
gange, Bewegungen, Prüfungen un Gebete, HIL Pılgerschaft, heilıges «ség/7t-séez'ng» und dıe
denen INa  — iın der pulsıerenden Menge der UÜberwindung des Todes
Pılger nachkommen mu{ Es 1bt Hay-Anleı-
t(ungen un eıne Hay-Industrie VO  — 1ne Wallfahrt, die gröfßstenteıls, aber nıcht
Dienstleistungen für dıe Pılger aus der ganzen ausschliefßlich natıonalen Charakter hat, fın
Welt, die azu beıtragen, dıe Pılger die det ın der indıischen Stadt Benares oder Kashı
Stelle führen, die manchmal auch als «der Hındus AUS Sanz Indien richten iıhr
ÖUrt, dem Männer beten» be- Denken, iıhre Vorstellung un ıhren Tod
zeichnet wırd ach der Stadt des Lichtes dUs, Buddha

Malcolm gesellte sıch den Mıllionen dem Bodhibaum se1ine CI'SfC Predigt
Pılgern, die 1964 ach Mekka reisten. Seine hıelt, nachdem CI das Nırvana erreicht hatte.Beschreibung sel1ner Erlebnisse vermuiıttelt uns Wenn Hındus sıch auf eine Pılgerreise ach
einen Eındruck sowohl VONN der communıtas, der innerhalb VON Benares begeben, LECENNEN

VO  — der Vıelfalt der muslımıschen Pılger- S1e das «darshana» der Sehen Diese Pılger
schaft, als auch VO  — der starken soz1alen und machen ein «s1ght-see1ng», sondern eın «heilz-
spırıtuellen Erfahrung der Eın-heıt, die na  — DES sıght-seeing» S1ıe machen sıch auf, die
machen annn Als Erwıderung auf die Frage, heilıge Stadt sehen, die Tausenden ihrer
Was ıh Hayı meılisten beeindruckt heiligen Stätten, un besonders das Antlıtz
habe, schrıeb GT der (sOtter. Im Miıttelpunkt der Wallfahrten

«Di1e Brüderlichkeit! Dı1e Menschen aller Ras- 1n Indıen un ach Benares steht die Vorstel-
SCHl, Hautfarben, VO  — überall auf der SANZCH lung VO  — tirtha-yatra oder den Reıisen ach
Welt, kommen als einer! Darın hat den Hrthas den heilıgen Furten oder ber-
sıch mMIr die Kraft des Eınen (sottes geze1igtDIE AUF EINE HEILIGE REISE GEHEN  und sein Sohn Ismael die Ka’ba als erstes  gleiche Aufrichtigkeit wie bei den schwarzen  Gebetshaus für den Einen Wahren Gott er-  afrıkanischen Muslimen aus Nigeria, dem Su-  baut haben, und wo Muhammad oft die Stim-  dan und aus Ghana.»?  ,  me zum Salat (dem obligatorischen muslimi-  Es gibt: eine endlose Zahl von Wallfahrten,  schen Gebetsdienst, der fünfmal täglich ver-  die verschiedene Arten von communitas und  richtet werden muß) erhoben und wohin er  neue Psychologien veranschaulichen. Zu den  seine Mitgläubigen geführt hat, auch wenn sie  herausragenden Beispielen, die das Ausmaß  brutal verfolgt wurden, weil sie sich im Gebet  von Pilgerschaftstraditionen deutlich machen,  und Lob Gottes zu Boden warfen.» 8  gehören die hinduistische Wallfahrt nach Be-  Tatsächlich unternehmen jährlich über drei  nares, die katholische Pilgerschaft nach Com-  Millionen Muslime den Haj nach Mekka und  postela und. die äußere und innere Pilger-  folgen einer komplizierten Abfolge von Pilger-  schaft in Asien.  pfaden ın und zwischen den Städten Mekka  und Medina. Es gibt bestimmte Tore, Ein-  gänge, Bewegungen, Prüfungen und Gebete,  III. Pilgerschaft, heiliges «sngt-séez'ng» und die  denen man ın der pulsierenden Menge der  Überwindung des Todes  Pilger nachkommen muß. Es gibt Hay-Anlei-  tungen und eine ganze Haj-Industrie von  Eifie Wallfahrt, die größtenteils, aber nicht  Dienstleistungen für die Pilger aus‘ der ganzen  ausschließlich nationalen Charakter hat, fin-  Welt, die dazu beitragen, die Pilger an die  det in der indischen Stadt Benares oder Kashi  Stelle zu führen, die manchmal auch als «der  statt. Hindus aus ganz Indien richten ihr  Ort, an dem Männer zusammen beten» be-  Denken, ihre Vorstellung und sogar ihren 7od  zeichnet wird.  nach der Stadt des Lichtes aus, wo Buddha  Malcolm X gesellte sıich zu den Millionen  unter dem Bodhibaum seine erste Predigt  Pilgern, die 1964 nach Mekka reisten. Seine  hielt, nachdem er das Nirvana erreicht hatte.  Beschreibung seiner Erlebnisse vermittelt uns  Wenn Hindus sich auf eine Pilgerreise nach  einen Eindruck sowohl von der communitas,  oder innerhalb von Benares begeben, nennen  d.h. von der Vielfalt der muslimischen Pilger-  sie das «darshana» oder Sehen. Diese Pilger  schaft, als auch von der starken sozialen und  machen kein «sight-seeing», sondern ein «heilı-  spirituellen Erfahrung der Ein-heit, die man  ges sight-seeing»10, Sıe machen sich auf, um die  machen‘ kann. Als Erwiderung auf die Frage,  heilige Stadt zu sehen, die Tausenden ihrer  was ihn am Haj am meisten beeindruckt  heiligen Stätten, und besonders das Antlitz  habe, schrieb er:  der Götter. Im Mittelpunkt der Wallfahrten  «Die Brüderlichkeit! Die Menschen aller Ras-  in Indien und nach Benares steht die Vorstel-  sen, Hautfarben, von überall auf der ganzen  lung von firtha-yatra oder den Reisen nach  Welt, kommen zusammen als einer/ Darin hat  den tirthas - den heiligen Furten oder Über-  sich mir die Kraft des Einen Gottes gezeigt ...  gangsstellen. Pilger gehen nach Benares, weil  Ich war einfach sprachlos und fasziniert von  es der kosmische £irtha oder Übergangsort ist.  der Gnade, die ich um mich herum durch  Nach der Vorstellung von Hindus schärft und  Menschen aller Hautfarben entfaltet sah ... Da  vertieft die harte Reise ihre Fähigkeit, die  waren Zehntausende von Pilgern, aus allen  Götter zu sehen. Sie legen zu Fuß weite Ent-  Teilen der Welt. Vertreter aller Hautfarben  fernungen zurück, unter der Last von Bün-  waren da, vom blauäugigen Blonden bis’ zu  deln fast erdrückt, oder reisen in überfüllten  schwarzhäutigen Afrikänern  . Das, was ich  Zügen und Bussen 1!!.  auf dieser Pilgerreise gesehen und erlebt habe,  Benares ist ein besonders interessantes Wall-  hat mich dazu genötigt, viel von den Denk-  fahrtszentrum, weil nicht nur die Pilger, son-  strukturen, die ich vorher vertreten habe, zeu  dern auch die kosmischen Richtungen und  zu überdenken und einige meiner früheren  die peripheren Götter nach Benares reisen.  Schlußfolgerungen über Bord zu werfen ... Und  Einige Menschen bezeichnen sie als die Stadt  ın den Worten und den Handlungen und den  Indiens. Das bedeutet zum Teil, daß man  Taten der «weißen» Muslime spürte ich die  glaubt, daß alle tirthas oder heiligen Über-  Sgangsstellen. Pılger gehen ach Benares, we1l
Ich Wal einfach sprachlos un faszınıert VOoO  — CS der osmıiısche Hrtha oder Übergangsort ist.
der Gnade, die ich miıch herum durch ach der Vorstellung VON Hındus schärft un
Menschen aller Hautfarben entfaltet sah DE vertieft die harte Reise ıhre Fähigkeıt, die

Zehntausende VO  - Pılgern, AUN allen Götter sehen. S1e legen Fu{fß weıite Ent-
Teılen der Welt Vertreter aller Hautfarben fernungen zurück, der ast VON Bün-

da, VO blauäugigen Blonden bis deln fast erdrückt, der reisen in überfüllten
schwarzhäutigen Afrıkänern Das, WAas ich Zügen un Bussen b
auf dıeser Pılgerreise gesehen un erlebt habe, Benares ist ein besonders interessantes Wall-
hat miıch azu genötigt, 1e] VON den enk- fahrtszentrum, we1l nıcht 11UT dıe Pılger, SO1I1-

strukturen, die iıch vorher vertreten habe, NEU ern auch dıe osmıschen Rıchtungen un:
überdenken un ein1ıge meıner früheren die perıpheren (3Ötter ach Benares relsen.

Schlufßfsfolgerungen üUber ord werfen Und Eınige Menschen bezeichnen s1e als dıe Adt
1n den Worten un den Handlungen un den ndıens. Das bedeutet Z Teıl, da{fß INa  —
Taten der «we1ßen» Muslıme spurte ich dıe olaubt,; daß alle Hrthas der heilıgen ber-
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gangsstellen den Göttern, dıe eigentlıch schıenen, (Orte VO  ; geringer Bedeutung
ber 2aNzZz Indıen verteılt sınd, sıch wundersa- se1n), jedoch da, Chrısten lebten un
merweılse auch innerhalb der Stadt befinden. ıhren Glauben praktızıerten. Eın solcher Ort
Demnach stellt dıe Stadt den Miıkrokosmos WaTl Compostela, Wi einer Legende nach, eine

wundersam Entdeckung stattfand, die dıe De-des SaANZCH indıschen Kontinents un der
hiınduıstischen Weltsicht dar Es finden sıch rıpherie M eın lebendiges Zentrum für Wall:
1in Benares nıcht 11UT alle tirthas, sondern 111la  3 fahrt un: Glauben verwandelte.

Eın Einsijedler Namens Pelayo un andereglaubt, dafß auch dıe s1eben heilıgen Städte,
dıie sıch eigentlıch ber das Land verte1- Menschen sahen seltsame Sternenlichter un
len, iınnerhalb der Stadtgrenzen der spırıtuel- vernahmen engelsgleiche Stimmen ahe einem
len Hauptstadt lıegen. bewaldeten Gebiet un singen dorthinz

Benares hat viele Namen, anderem das Gesehene näher untersuchen. ber:
Kashı «Stadt des Lichts», Avımukta «Di1e davon, daß etwas VON außerordentlicher
nıemals (von Gott) Verlassene», Anandavana Bedeutung die Menschen ın die Wiälder ZU2,
«Der Wald der Glückseligkeıit», Rudravasa SIng Pelayo mi1t den Neuigkeıten Bischof
«D1e Sadt Shıvas» und Mahashmashana Theodomiur. Der Bischof fastete rei Tage
«Der orofßse Bestattungsort». Unter dieser letz- lang, durchsuchte die dıchten Wiälder und
ten Bezeichnung übt dıe Stadt offensıichtlich fand eine Hütte, in der sıch ein arnl oTINeI

dıe orölßste Attraktıon auf die Pılger Au  ® Als darg befand. In diesem Sarg entdeckte CT dıe
orolser Bestattungsort ist die Stadt der me1st- Gebeine des heilıgen Jakobus und eın erga-
versprechende Ort ZUuU Sterben, O S1e auch ment mıt der ausführlichen Beschreibung, WI1e
dıe oberste Übergangsstelle ZU[T Erlösung ist dıe Gebeine ach Spanıen gelangt Der
Eınige Pılger kommen ach Benares, 1er König, überzeugt davon, daß Pelayo un: der

sterben und heilıgsten Ort verbrannt Bischof auf die Gebeine VO  — einem der Apo-
werden. Eın Forscher faßt ste] Christı gestoßen 1e1 die Kırche

<  A enn Tod ın Kashı 1st umgewandelter erbauen, aus der schliıefßlich dıe Kathedrale
Tod Wıe I1a  . Sagt_ «Kashyam MATANAM muhktih VO  — Compostela hervorg1ng, das sıch VO  — CAM-

DUS stellae, dem «Feld des Sternes» ableitet.(Tod in Kashı 1st Befreiung). Es ist das Ster-
ben, in dem dıe oröfßste heilıge Kraft VO  z Die relıg1öse Ausstrahlung des (Jrtes ahm
Kashı freigesetzt wiırd, dıe Kraft, die Erlösung, 1n Verbindung miıt e1iner Relıquie VO

moksha oder mukti, zute1l werden 1äßt.» Jahrhundert ständıg Z un heute ist
Compostela eline der belıebtesten Pılgerstätten
der christlichen Kırchen. Diese Erzählung

Peripherie und Lentrum: Wallfahrtsgebeine IN ber seinen rsprung macht deutlıch, 1NWI1e-
Compostela, Spanıen fern perıpheren Orten un: Angehörıgen VOIN

Randgruppen entscheiıdende Rollen 1in den
Die katholische Wallfahrtstradıtion ach San- relıg1ösen Ereignissen, die einen Wallfahrtsort
t1ag0 de Compostela in Spanıen erweıtert begründen, zukommen können. In diesem
SCIC Wahrnehmung der Gemeinsamkeiten un Sinne sind Wallfahrtsorte Orte der Integration
Unterschıiede be1 den Wallfahrten. Im Laufe un nıcht 1in erster Linıe (OIrte des Ausschlusses.
der Jahrhunderte gehörten den belıebtesten Wıe oft, empfängt eıne Person nıedriger
Orten der internationalen chrıistliche Pılger- Herkunft eın Zeıichen, eine Botschaft oder
cchaft Jerusalem, dıe Stadt, durch dessen eine Erleuchtung, während S1€e sıch auf einer
Straßen schon Jesus 1Ng, un Rom, Petrus Reise befindet der weılt VO Zentrum einer
un Paulus starben 7We1 Städte, dıe als Stadt entfernt ist. Dıiese periıphere Ansıedlung
majJestätische Pentren der relıg1ösen Erfahrung e1ines (Jrtes bıldet eine Parallele ZU gesell-
un Orıientierung dienten: Im welteren Ver- schaftlıchen Randstatus der Person. ber die
auf der christliıchen Geschichte entwickelten Randperson 1st der Bote, den (Gsott erwählt
sıch Wallfahrtszentren auch 1n nıcht ZCI11- hat,; den Gläubigen se1inen Wıllen m1ıtzu-
tral gelegenen Gemeinden (Städte, dıe ber- teilen. Dann teilt dieser Außenseıter die Ep1-
£flächlich betrachtet dazu bestimmt seın phanıe elıner kirchlichen Autorıtät mıt, die
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der Botschaft anfänglıch kritisch gegenüber- Zu den eindrucksvollsten Wallfahrten in Ja
steht, dann aber überzeugt Ist,; daß sıch eine Dall gehören dıe Wallfahrten entweder e1-
GCu«re Offenbarung ereignet hat Eınmal N bestimmten heılıgen Ort der einem
überzeugt, beanspruchen dıe Autorıitäten den komplexen Gefüge VO  —_ Wallfahrtsstätten. Un-
(OIrt ZUuU Bau einer Kırche, und ein Heılıgtum ter die Kategorıe fallen dıe Wallfahrt
wırd der entsprechenden' Stelle errichtet. dem glanzvollen Ise, einem der wıichtıigsten
Mıt der eıit wird 68 einem Gebäude der Schinto-Schreine, SOWIE einzelnen tellen
Ort VO  D} monumentaler Bedeutung, un Pılger auf heilıgen Bergen. Herausragende Pılgernet-
reisen auf der Suche ach wundersamer Er- schliefßen dıe W.allfahrt den 33 heilıgen

Orten VO  ; Kannon e1n, einem weıblichenleuchtung oder Heılung dorthın 15
hosatsu der bodhıisattva, deren Miıtgefühl
begrenzt un alles umfassend 1st. i1ne der
längsten Pılgerschaftstradiıtionen ın apan istBerge und Seelen: Ääufßere und INNEFE Wallfahrt

IN Asıen die Wallfahrt den SO Tempeln auf der Insel
Shıkoku, dıie sıch ber eine trecke VO  a} 746

Bıs Jetzt hat sıch der Artıikel miıt der Pılger- Meiılen ausdehnt. Diıe Pılger mussen dıe 8
schaft tädten un regional bedeutenden, Tempel ach einer vorgeschrıebenen Reıihen-
perıpheren (OOrten beschäftigt. In asıatıschen folge besuchen. Eın solches Pılgernetz erfor-
Relıg10nen werden WITr 1MmM Überfluß miıt Z7We1l ert eiıne komplexe Beziehung zwıischen der
anderen Arten VON Pılgerschaft konfrontiert allgemeınen Bevölkerung un den Tempelge-
Pılgerschaften heilıgen Bergen un innere meınden, deren Angehörıige dıe Tempel VCI-

Pılgerschaften. Dıi1e innere Pılgerschaft un ıh. SOTISCH un den Pılgern als Priıester ZUT

Beziehung einer Reıise durch die Land- Verfügung stehen.
cschaft ist, obwohl S$1e sıch auch in allen ande- Eıner der beeindruckendsten Aspekte der
en Relıg10nen finden Jäfst, 1n der buddhıistı1- buddhistischen Pılgerschaft besteht 1N der Ho-
schen Wallfahrtstradıtion VO  —$ Chıiına, Tıbet mologı1e zwıischen der iußeren Wallfahrt, mi1ıt
un Japan vielleicht eindrucksvollsten. dem Zıel, Buddha in der Welt finden, un

Wallfahrten heilıgen Bergen sınd selt der meditatıven Pılgerschaft, das Wesen
Jahrtausenden in Chına un Japan verbreıtet. des Buddha 1n sıch celbst £inden. (Ahn-
Buddhıistische, schintoistische un konfuzıanı1- lıche Strukturen, die Suche ach der Seele
sche Pılger pılgern heilıgen Bergen, sıch un die außere Pılgerschaft 1ın Eınklang
Schreine für Götter und Göttinnen, Vorfah- bringen, x1bt CS auch 1m Chrıistentum, Juden-
ICH, Geılster un die zahlreichen Buddhas be- (um, Islam un vielen anderen Tradıtionen).
finden. IBIG Topographıie VOIN Japanıschen IDIG innere Pılgerschaft ann ınnerhalb der
Wallfahrten beeindruckt 7 B durch ıhre Varıa- heilıgen Grenzen elines Osters nte  me
t1on un Entfernung. Überall 1in Chına un werden, der Neuaufgenommene sıngen,
Japan gelten dıe erge als heilıge ÖUrte, die die beten, sıch konzentrieren un den KOsmos
mühsamen Anstrengungen VO  } Pılgern anzle- SOWI1e se1ine eigene Pılgerschaft durch den Kos-

11105 visualısıeren un das Wesen des Buddhahen, die s1e besteigen und ben beten. Vom
bıs Jahrhundert unternahmen in Japan in sıch selbst pflegen mu{fß Im Miıttelpunkt
Mitglieder der kaıserlichen Famıilte, des Adels dieser inneren Pılgerschaft steht das andala,
un buddhistische Mönche Wallfahrten eın Wort AUS dem Sanskrıt, das «Kre1s» bedeu-
entlegenen heiligen Bergen, anderem ret. uch 1mM Hındulismus un IM t1betanı-
ZU Kumano, Z KOoya un ZUu Kınpu. In schen Lamaısmus werden Mandalas 1in orm
den folgenden Jahrhunderten wurden Wall- einer geometrischen Zeichnung miıt unzäh-
ahrten 1im ogroßen Stil VON der allgemeınen lıgen Varıanten, aber immer mMiıt eiınem Zen-
Bevölkerung nte  men, und obwohl dıe rum, einer Achse un Rıchtungspunkten ENT-

Regierungen die Reisen zwıschen den Provın- wortfen. [ )as Mandala als Miıtte eliner Pılger-
ZC1N einschränkten, 1e( iNnNnan 1m Fall der Wall. cchaft der inneren Befreiung besteht AdUS einer
ahrten untersagte Grenzüberschrei- Versammlung der Gottheıiten, die 1in hıerarchi1-
tungen scher Ordnung einen zentralen (sott anı
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ordnet siınd Der Novıze, der wahres Wıssen In diesem Artıkel habe ich die Pılgerschaf-
ber den Kosmos, se1ine eigene Natur un dıe ten Beachtung der ihnen gemeinsamen
Natur des Buddha anstrebt, mu sıch konzen- Morphologıe un unterschiedlicher Ausprä-
trıeren, fokussıeren, st111 werden, sıngen un ZUNgCH ın verschıedenen relıg1ösen Tradıtio-
sıch dıe innere Natur der Bılder, die das 1CN beschrieben. Es 1st deutlich geworden,
Mandala ausmachen, VOT seinem inneren Au- dafßß Wallfahrten sowohl indıvıduelle als auch

kollektive Erlebnisse sınd und in der AbsıchtC vorstellen. Das Ziel der Person, die ber
die Götter und ıhre Kräfte meditiert, besteht nte  Me werden, das Leben des Pılgers
darın, einem vorgeschrıebenen Weg folgen un seine Beziehung ZUT Gesellschaft un
und Zu Zentrum des Mandala, dem Zen- den Göttern Ich olaube, daßß alle
trum der Wahrheıt, gelangen un eine Wallfahrten auch in einem gewissen Sinne
Verbindung miıt der zentralen Gottheit eINZU- eıne Kombinatıon VON außerer un innerer
gehen. «Durch seine intensive Medıitation [CA- Pılgerschaft darstellen. Dıie Suche ach einer
isıert der Geistliche clas dargestellte Univer- Erfahrung VO  — Ganzheıt 1 Sınne einer
Su beseelt die Gottheiten un ıhre Kräfte Übereinstimmung ON innerem un außerem
un verbindet sıch selbst mit der zentralen Leben könnte das gemeinsame Ziel aller Pılger

auf dieser Welt se1n.Gottheit.» 14 Diese innere Pılgerschaft kann
Monate der Jahre dauern, Je nach der Tradıi-
t10N un der Stufe des eigenen Bewußtseins.

Bernbaum, Pılgrimage: Tıbetan Pılgrimage, 11} KSANNVASINS? Jer heiligen Männer oder der Enthaltsa-
The Encyclopedia öf Religion, hrsg. Elıade (New INCN, deren lebenslänglıche Hıngabe an Jıe spirituelle
York 1987 3d U 351 Wahrheit das Modell für dg heilige «sight-seeing» dar-

Turner, Dramas, Fields, and Metaphors: ymbo- stellt. Eigentlich ist das Unterwegssein ur diese Pilgerex-
lıc Action 1n Human SocıIety (Ithaca 196197 perten celbst eine Form der Erlösung, In einem Hındur-

AaQ,, 274 lext, dem Aitareya Brahmana, sagt der (,Ott Indra, der
AaQ., 193 Schutzheilige der Reisenden, zu einem jJungen ann:

Bhawdwal, Pıiılgrimage, Hındu Pılgrimage, IM} «Die Füße des Wanderers aind WIE die Blume, CEINE Seele
TIhe Encyclopedia of Religion, hrsg. lıade New I4 (1 dıe Frucht wachsen und reifen. Und alle seiInNe
Yoark ) 3C{ 153 inden werden zerstört durch geine Erschöpfung VOIN

{  .  iın anschauliches Beispiel (dr eine ıdeologische Wandern. Darum: wandere'» Vg D Eck. Banaras, 1a0O
COMMUNIEAR SA dem serühmten Marsch auf
Washington D in Jahre 1963, aln artın Luther King _ Jie Anziehungskrafl VOIN Henares {r clie Pilger
Ir, VOr Hunderttausenden von Menaschen, Jie nach Wa: gründet aich ZUuNnl Veıl darauf, al clie acht Kichtungen
öhıington gekommen WArCHh, Je1NE berühmte Rede have Jes Univeraume dort entapringen und gich L  }  \ber (|>\S

Dreams (Ich 1ahe einen Traum) hielt, In geiNer Rede Un veraum verteilen, CX Organısıeren und den Pilgern
seschreibt Kıng Jj6 yrausamen Jahrhunderte der Skla ves Wege 1r Verfügung stellen, zum Zentrum Jer Welt
FCc1I und den Kampfes Jer afrıkanıschen Amerijikaner (eine FEIisEN Zzu können, Vgl aaQ0.,, 228
leidvolle Pilgerschaft durch ıe Geschichte) und E ig wichtig Zzu bemerken, Aul CS auch in lathölı
verkündet dEINE Utopi6, daß EINEs Tages alle Völker schen Kuropa überall Tausende kleinen Kirchen
Amerika «mmıteinander AInı Tısch der Brüderlichkeit Q1f- gibt, die als regionale Wallfahrtszentren dienen und
40 können». Hıer vermischte Kıng das christliche Bıld miındestens einmal mm J;l hr AIn Festtag, der mi einem
der COMMUNLLAS mıl Jesus, dAas heilige Mahl mi Jer Heiligen Ukl(.‘l' mi der dortigen Reliquie in Verbindung
amerikanıschen Ideologıe Freiheit und Gerechtigkeit gebracht wird, ZUmM Leben erwachen. Wie andere Artikel
ur alle, mMl dem Ziel, ein mocdernes Moment der 11n diesem Heft zeigen, besteht eın anderer wichtiger
spontanen COMMUN1LAS ur Bürgerrechtspilger ZUu cchaf- Typus Wallfahrtszentren in Jrten, die der Anbetung
fen! Vgl l) Helbich Hg.) Der TITraum VOIN Frieden. der Jungfrau Marıa gewidmet sind, entweder in ‘OrMm
Texte / Örjentierung: Martın Luther Kıng (Gütersloh einer wundertätigen Statue oder 6iNEes OUOrtes, der durch
1983 EINE E  cheinung Marıias und der Weitergabe einer BOot-

Malcolm X I'he Autobiography of Malcormm X' witch haft Jje Gläubigen geheiligt iSt - eute reisen Ü 3
he agsistance of A Haley New York 1973) 107 jährlich drei Millionen Pilger mach Lourdegs,

j F,M Denny, Islam and he Mudslim Community }  n [Jale Saunders, Mandalas: Bucdhist Mandalas,
(Sarı Franeisco 573 iM} I'he Eneyclopedia of Religion, 1r8g. Kliacle

‘ Malcolm xn Autobiography, aaÖ,, 3883972 New Yoark 155=-158, 56
|() 6} Keke, Banaras, City of Light (Princeton 17

Alle Kashi-Pilger tolgen em Weg der «Sadhus» oder Aus dem Englischen übersetzt Andrea Kett
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AVID CARRASCO de der Religionswissenschaften, etc. Zahlreiche Veröffent-
lıchungen. Anschrift: Princeton Universıity, Department

Professor für Religionsgeschichte. ehr als ZWanzıg Jah: of Relıgion, Seventy-Nıne Hall, Princeton, New Jersey
08544-1006, USAlang 1elt Vorlesungen über Religionen der Neuen

Welt, millenarıstische Bewegungen, Theorie und Metho-

steht zugleich für diıe Sehnsucht des menschlı-Sein Freyne chen Herzens und für dıe Gegenwart (Jottes
in WMNSCTIET Welt Dabe1 geht N gleichermafsenJesus, der Pılger die menschliche Suche WIE dıe
göttlıche Selbsterschließung, die das Verspre-
chen einer dauernden un völlıgen (GGeme1in-
schaft einschlieft. Beıide Aspekte siınd in allen
grofßen Weltreligionen VO  - zentraler Bedeu
(ung, auch Wenn S1C geschichtliıch 1n den

Die Vorstellung on Jesus als Pılger legt aNnre- verschiedenen Religionen eigene kulturelle
Ausdrucksformen finden. Dıie Wallfahrt Zugende historische und theologische Fragen n -

he, S1e bietet aber auch eine Perspektive für zentralen Heıiligtum 1n Jerusalem wurde das
MSSETE persönlıche und gemeinschaftliche Re1- prägende Zeichen der relıg1ösen Erfahrung
SC 1in dem geschichtlichen Moment, in em der Israelıten N ıt dem Beginn des Könıigtums
Wır 1118 befinden. Dıie gegenwärtigen Entwick- Davıds In zehnten Jahrhundert VOT Christus

und wurde durch die deuteronomistische Re-lungen 1n Philosophie, Gesellschaftswissen-
schaften, Literatur und 5SORAT 1n den Naturwis- form IMN Jahrhundert wıederaufgenommen:
senschaften haben den transıtorischen «DDreimal ım Jahr sollen alle deine Männer
Charakter NSECTEC Universums uncd| uUunNnseTeS hingehen, cdas Angesicht des Herrn, deines
Lebens noch clarer ZUu Bewußtsein gebracht, Gottes, An der StÄtte, die 67 auswählt, ZUu

Jer Begriff ler Veränderung cann dabei schauen» (Din Dıie drei genannten
eicht umschlagen in ein Verständnis ll(‘|' Heste WAarcn das Fest der Ungesäuerten Brote,
Diskontinuität unc| cles Provisoriumes uNnserer cdas Wochenfest uncd clas Laubhüttenfest, Die
Existenz. Das Motiv der Reise steht altuell Schaffung des Zentralheiligtums, VOT dem
hoch iM Kurs und dient als &in motiyvierendes ganz Israel versammelt wurde, bezeichnet die
5Symbol für die geistliche Suche unsere Tage, Stufe der geschichtlichen Entwicklung @1«
Zl dem Bıld Jer geistlichen Reise auf Jler 1C1MN Stammesbund hın Zzu einer zentralisti-
Suche nach (zott gesellt sıch ein (,ottesver- cschen Monarchie. Es entspricht auch der
ständni1s, cdas ın Gegensatz ZUmMm abstrakten relıg1ösen Entwicklung auf einen sStrengen
(ott des klassıschen Theismus, der auf der Montheismus, SO W1E er In (‚ebet Shema
philosophischen Spekulatıon der Griechen ausgedrückt wird: «Höre Israel! Jahwe,
über (jottes unveränderliches Wesen beruht Gott, Jahwe ist eiNZ1IB.» (Dtn 6,4) Diese Re-
den €  zOftt des Fxocus thematısiert. form, entstanden IN Kontext der Bedrohung

Aber Pılger sind nıcht irgendwelche Reisen- des (ür Israel einzigartıgen Bewußtseins SE1INES
GOttes, der 6s AUS Agypten gerufen hat, schufde: das Wort «Wallfahrt» deutet auf einen

bestimmten Zielpunkt, ZUu dem sich einzelne in Jler Folge eine Trennung zwischen djesem
uncd Gruppen hingezogen fühlen. S1ie hängt (‚ott und lsrael. Damit nämlich War eine

den beiden grundlegenden Dimensionen (GGrenze BCZOBECN zwischen dem Heiligen und
unserer Existenz, Zeit und Ört, ab und dem Alltag, uncd dlas Gefühl der Intimität M1t
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